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sie ambulante siir den Irrtums
Unter den Gegenvorschlägen, die Deutschland

h Verfailles gemacht hat, ist am meisten das An-
ot von 100 Milliarden Entschädigungsgeld be-

. qchen und vielfach auch getadelt worden.
Dabei laufen einige Mißverständnisse unter,

sie aufgeklärt werden müssen, wenn man sich ein
Unges Urteil bilden will. ·

. Die Feinde hatten 100 Milliarden als erste
„e gefordert; darüber hinaus wollten sie noch
weitere Forderungen uns aufhalsen, und zwar im
Ittesten Umfange unter Einrechnung der Pensionen

_ ihre Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen,
n nach ihrer Willkür unter alleiniger Ent-

scheidung ihrer Kommission. All’ diese Forderungen
im aus den deutschen Steuern und den sonstigen
Einkünften von Reich,. Staat und Gemeinden zuerst
befriedigt werden. Damit wären wir vollständig
der Erpressnng und Verarmung auf unabsehbare

Eis sogar dem Staatsbaulrott und dem Zu-
_ einem; der garsen deutschen Vollswirschast
zeige-trieben worden.

Um dieses Verderben abzuwehren, machten
unsere Vertreter einen Ausgleichsvorschlag,. bei dem
sie einerseits den Erwartungen der gegnerifchen
VölkerRechnung tragen und andererseits die Leistungs-

it Feutschlaudszu wahren suchten. ·
- ü ist«-Mk
Milliarden unbedingt are-geboten hätten. Vielmehr ist
diese Summe als Höchstbetrag unserer Geldbverpflichs
trugen vorgeschlagen. Was in Wirklichkeit zu zahlen
ist. ssll erst noch ausgerechnet und festgesetzt werden.
Und zwar nicht von der einseitigen Kommission,
sondern-unter Mitwirkung von deutschen Kommissaren
Dabei soll unsere Ersahpflicht beschränkt bleiben
auf den Schaden an nichtswilitärischem Eigentum
in den besetzten Gebieten; der gefährliche Anhang
von Pensionen usw. soll fortsallen. Ueberdies soll
unsere Gegenrechnung für die in Oftpreußen usw.
uns zugrfügkenEntschädigunsgen in Abzug kommen.

I Ebenso die Lieserungen von Eisenbahnmaterial,
Schifer unb sonstigen Wertsachen, die wir bereits
Ugeltesert haben oder noch liefern werden. Unter
diesen Umständen würde wahrscheinlich der Bar-
betrag," den wir zu leisten hätten, hinter den 100
Milliarden zurückbleiben. ·

Weitere Erleichterungen sehen unsere Gegen-
vvrschläge dadurch vor, daß sie eine Abkürzung der
schr kostspieligen Otkapation auf sechs Monate
beantragen und für die gesamten Zahlungen Zins-
freiheit fordern, was bei einer Ausdehnung bis auf
80 Jahre hinaus sehr wesentlich ist.

Die Hauptsache ist schließlich, daß wir unser
-Wgchot abhängig machen von der Befreiung
der deutschen Volkswirtschaft Wir wollen zahlen,
Haber man muß uns das Aufbringen- der Gelder
möglich machen. Also keine Zerstückelung des
sdeutschen Volkskörpers, keinRaubvon unentbehrlichen
Ahlengruben in Oberschlesien oder an der Saar.
seine- Sperre von Rohmaterialien, keine Vernichtung
unserer Handelsflotte, keine Hemmung der deutschen
Usfuhn Voraussetzung ist der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund, wenigstens in die Handels-
Ietneinschaft der Völker-. «

Der Sinn unseres Gegenvorschlages ist also
ds: Wenn ihr uns die Möglichkeit laßt, zu leben
and Fu arbeiten, so wollen wir in angestrengter
tätig eit« so viel aufbringen, daß wir auch die
Mechtigten Schäden allmählich ersehen können;
ab: mehr wie 100 Milliarden dürft ihr aus keinen
w ordern.

nd wir.gu dieser Leistung fähig? Die Sach-
;» » digen der Regierung "glauben es und da
· « beinichts anderes übrig. als daß wir den redlichen

ch zur Erfüllung maßen.
_ Deine unsere Vertretung nicht etwas weniger

annimmt
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vorschlagen können? Dann würden sie sicherlich den
Zweck nicht erreicht haben. Sie mußte so hoch als
möglich greifen, um überhaupt Beachtung bei den
feindlichen Machthabern und Anklang bei den
Völkern auf der Gegenseite zu finden. Das letztere
ist sehr wesentlich. Auch für den Fall, daß das
gegenwärtige Friedenswerk scheitern sollte.

Wenn wir schließlich Nein sagen müssen, so «
wird es zu neuen Gewalttaten kommen. Dieser
Sturm wird aber um so schneller vorübergehen, je
deutlicher alle Welt den guten Willen Deutschlands
erkannt hat. Daher werden die Opferydie wir jetzt
anbieten, auf jeden Fall ihre guten Früchte tragen,
entweder sofort oder bei der Wiederaufnahme der
Friedensverhandlungen

100 Milliarden sind ein schweres Lösegeld.
Jedoch wenn wir dadurch den Fortbestand der
deutschen Nation erkaufen können, so ist das Geld
wahrlich nicht verschwendet

 

sindeimiläei nnd provinziellen
Der Feiertage wegen erscheint die

nächste Nummer des ,,Hnndsfelder

Stadtblattes« erst Donnerstag vor-
1 ‑

Turuverein Saeram Das vom Turnverein
Sacrau am vorigen Sonnabend im Gasthause
„zur Lindenruh« in Sacrau veranstaltete Mai-
kränzchen erfreute sich eines zahlreichen Besuches.
Gegen 9 Uhr begrüßte der Vorsitzende die Er-
schieneuen und wies in seiner Ansprache darauf
hin, daß« der Turnbetrieb des Vereins während des
Krieges ganz ruhte, da alle aktiven Turner zum
Heeresdienst einberufen waren, und bat, die folgenden
turnerischen Vorführungen danach zu bewerten.
Die Ansprache klang in einem dreifachen »Gut Heil«
auf die Damen aus. Die 1. Riege turnte dann am
Butter-, es folgten Freiübungen, nach Musik geturnt,
und dann Turnen der 1. Riege am Reck und der
2. Riege am Barren. Alle Uebungen wurden schön
und exakt durchgeturnt. die Leistungen der l. Riege

Jn der kurzen
Zeit des Turnens hat der Verein viel erreicht und
berechtigt zu der Hoffnung, daß er bald wieder auf]
der alten Höhe stehen wird. Das auf das Turnen
folgende Tanzkränzchen verlies, wie immer beim
Turnverein Sacrau, recht gemütlich. K.-— «

Hinweis. Unsere verehrten Leser machen wir
auf eine Bekanntmachung »Aufwf« des Herrn
Komissars für· Flüchtliugswesen in vorliegender
Nummer ganz besonders aufmerksam.

Sibyllenort.s Am ersten Pfingstseiertage
findet im Hofbrauhaus zu Sibyllenort (Jnh.: Herr
Sosna) ein Großes MilitärsKonzert von der Kapelle
des JnfanteriesRegiments Nr..58 statt. Da die
Kapelle nur gute Stücke zu Gehör bringt, können
wir einen Besuch nur bestens empfehlen. (S. Jns.)

Stein« Auf Anordnung des Landrats wurde
auch das Gehalt des hiesigen Nachtwächters einer
Aufbesserung unterzogen. Bisher erhielt er bar 250 Mk.
und die Gemeinde zahlte die Versicherungsmarken.
Jetzt erhält er insgesamt ungefähr 400 Mk. Darin
sind enthalten 80 Mk. für eine Gemeindewiese, die
ihm überlassen wird. Ungefähr 30 Mk. erhält er
für das Einsammeln der fälligen Steuern. Seine
Wohnung muß er von seinem Gehalt selbst bezahlen.

Weile. Bei der Auszüglerin Stephan wurde
in «voriger Woche während der Nacht eingebrochen.
Diese hatte beim Zubettgehen die Stubentür von
innen verriegelt, aber den Türschlüssel von außen
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Jnfertiousgebühr für die einspalttge Petit- l
zeile 15 Pfg. Jnserate werdenbis Dienstag,
bezw. Sonnabend früh in der Geschäftsstelle
Breslanerfiraße 22 angenommen.  
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stecken gelassen. Die Diebe schlossen nun die Frau

von außen ab und durchsuchten m aller Ruhe die

Vorratskammer. Sie stahlen Fleisch, Mehl und
verschiedene andere Lebensmittel. Von jetzt ab

wacht die Bürgerwehr von Peuke, während es bis-
her nicht geschah. o

Dobrischau. Hier wurde aus den Beständen
des hier einqartierten Grenzschutzes eine große An-

zahl Stiefeln, Schnürschuhe, Decken und Mäntel

gestohlen, ohne daß es gelungen wäre, der Diebe
habhaft zu werden.

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag, den 8. Juni 1919. (1. Pfingstfeiertag.)
1[,10 Uhr: Festgottesdienst: stor prim. Raebiger. Da-

nach Abendmahls eier.
Ki r d) e n m us ik :- a) Große Doxologie von Vortniansky.

b) Pfingstlied f. gemischten Chor v. E. Räder.
Montag, den 8. b. Mis. (2. Psingstfeiertag.)

*[210 Uhr: Festgottesdienft: Pastor Hoehne. Danach
Abendmahlsfeier. «

K i r eh e n m n f ik : »Schaffe in mir Gott« für ssttmmigen
_ gemischten Chor von Th. Drath.

Sonntu Kollekte für die Hauptbibelgesellschaft, am
2. Feiertag ü: bie Armenkasse.

Die Lage des Schlachtviehmarktes. Vom
I-..Juni- 191.9. ab. finb. die Schlachtviehhöchpreise in-W
folge Verfügung des Staatssekretärs des Ernährungs-
wesens wieder auf den alten Stand vor dem 1. April
1919 herabgesetzt worden. Der ZentralsVolksrat
sowohl, als auch der Herr Oberpräsident hatten
seinerzeit gegen die Herabsetzung der Viehjireise
nachdrücklich Widerspruch erhoben Es ist huen

jedoch durch die Reichsregierung zu verstehen
gegeben worden, daß man evtl. bei einer Weigerung
der Provinz, die Viehpreise herabzusetzen, vor Zwangs-
maßnahmen nicht zurückichrecken würde die evtl; da-
ein bestanden haben würden, daß die Provinz von
der Belieferung mit ausländischen Lebensmitteln
ausgeschlossen blieb. Jm Interesse der Allgemeinheit
wurde daher der Widerstand gegen die Herabsetzung
der Viehpreife aufgegeben und nur erreicht, daß die
Herabsetzung erst am 1. Juni eintrat.

Bei der schwierigen Lage der Landwirtschaft
ist der Volksrat der Ansicht, daß eine, Erhöhung
der Viehpreise bei der allgemeinen Preissteigerung
und der Entwertung des Geldes gerechtfertigt ist,
und er hat daher an die Reichsregierung die Bitte
gerichtet, eine Erhöhung der Viehpretse tm ganzen
Reiche eintreten zu lassen. Jm Interesse der Ruhe
und Ordnung in den Großstädten und Industrie-
zentren ist wohl die Erwartung berechtigt, daß die
Landwirtschaft nicht versagen wird, sondern im
Bewußtsein ihrer Verantwortung der Aufbringung
des Schlachtviehs keine Schwierigkeiten in den
Weg legt. Es wäre doch die Möglichkeit nicht von
der Hand zu weisen, daß Streit, Unruhen und
anarchische Zustände, die infolge der verminderten
Versorgung der Großstädte Platz greifen würden, auch
die ländlichen Kreise in Mitleidenschast ziehen
und Eigentum und Leben der Landbevblkerung zu-
letzt gefährden würden.

Leider muß bei der Viehabgabe auch auf die
Milchkühe zurückgegriffen werden, wodurch natürlich
die Milcherzeugung sehr ungünstig beeinflußt wird.
Die mit der Abnahme des Viehs betrauten Stellen
sind darauf verwiesen worden, wertvolle Milchkühe
unbedingt zu schonen und dafür geringere Stücke
abzunehmen. Es steht auch zu hoffen, daß bei der
beginnenden Grünfütterung sich die Milch- und
Fettversorgung doch in gewissem Masse verbessern
w rd.

Die von der Provinzialfleischstelle festgeseßten
Fertethöchstpreise sind inzwischen wieder aufgehoben
worden, sodaß der freie Handel die Preisbildung
übernommen hat.



Politische Rundschau.
Der Reichskolonialmiuister Dr. Bell hat sich

nach Bersailles begeben.

Bei einer Probeabstimmung in den beiden
Bezirken von Malmedy sprach sich die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung für das Verbleiben bei
Deutschland aus. Nur in zwei Ortschaften ergaben
die Abstimmungsziffern 50 Prozent resp. 25 Prozent
für Belgien.

Die deutschen Truppen im Baltilnnr.
Die deutsche Regierung ist nicht gewillt, dem Er-
suchen der Entente Folge zu geben und unsere im
Lande dringend benötigten Truppen im
Baltikum zu belassen. Die Regierung bereitet eine
Note an die Entente vor, in der erklärt wird, daß
wir unseren Standpunkt aufrecht erhalten werben.
Die Note enthält eine ausführliche Begründung
unseres Standpunktes.

Fürsorge für Ofsiziere nnd Irren-illng
Bei Ausnahme des Zugeständnifses der Herabsetzung
der Heeresstärte in unsere Friedensgegenoorschläge
ist, wie amtlich verlautet, sich die Regierung wohl
bewußt, daß unter dieser Maßnahme die Fürsorge
für Osfiziere, Unteroffiziere und Freiwillige, sowie
für bie Heeresbeamten nicht leiden dürfe. Es ist
selbstverständlich, daß auch dieses Zugeständnis mit
den anderen, auf territorialem, finanziellem und
wirtschaftlichem Gebiete ein unlösbares Ganze
bildet, aus dem nicht das eine oder andere will-
kürlich herausgelöst werden kann, und daß für die
Aufrechterhaltung der gesamten Vorschläge die
Aufnahme in den Bölkerbund eine natürliche Bor-
bedingung ist. «

* si-  

Betäubung im —- Nat-.

Von einer seltsamen Sirt den Walfischfang zu
betreiben berichtet der „San Franeiseo Chronicle«
Die Walfische werden im Netz gefangen! Zunächst
klingt das nicht gerade wahrscheinlich, aber da
San Fravcisco ein Haupts-laß für den Walfischhandel
ift und das Blatt eine genaue Schilderung des
Verfahrens bringt, sind Zweifel kaum angebracht.
Das merkwürdige Verfahren wird an der Nord-
westküste von NewSeeland angemahnt, in der Nähe
dertleinenWangamumusBai Dortpflegenalljährlich,
gegen Mai und Juni, zahlreiche Walfischscharen
zu passieren, die aus den arktischen Regionen kommen,
um wärmere Gewässer aufzusuchen. Dabei passieren
sie gewöhnlich eine Felsgruppe, die ganz nahe an.
der Küste liegt. Dort legt man nun, quer zur
Küstenrichtung, das Netz aus; es ist ans Stahl-
feilen von nahezu zwei Zentimeter Durchmesser
hergestellt; da es nicht möglich ist, derartige anbei
zu verknüpfen, so sind die einzelnen Maschen, die
durchschnittlich eine Oeffnung von 1‚80 Meter haben,
durch Metalltlammern an den Nachbarmascheu
befestigt. Oben wird das schwere Netz durch riesige
Fasser getragen. Die Tiere oerfangen sich von selbst
in diesem riesigen Spinnengewebe von Stahl und
Eisen; ihr Instinkt treibt sie dabei ins Verderben-.
Dennsie versuchen nicht, rückwärts aus dem uner-
warteten Hindernis sich herauszuarbeitenz sind sie
in eine Masche geraten, so werden sie wütend,
wollen gewaltsam durchdringen; streben vorwärts
und verstricken sich dabei immer mehr in das Netz.
Manchmal reißen sie das ganze Netz von seinem
Standort los. Aber da sie nun das tolosfale Gewicht
schleppen, treibt ihr Justinkt sie,sich gegen die Maschen
zu werfen;«. sie verfangen sich immer mehr und sind
schließlich n cht meht im Stande, sich fortzubewegen
Es ist dann sehr leicht, sich dem ermatteten Tiere
zu nähern, um- es zu harpunieren; ja sogar kann-

man bisweilen von einer Lanze Gebrauch machen.
Manchmal kommen so große Exemplare an das Sie},
daß die Maschen zu klein sind und das Tier über-
haupt nicht sich darin oerfangeu tann.

—-

Am 6_.'d. Mts. verschied nach

langem, schwerem Leiden unsere

liebe Mutter, Schwieger- und

Großmutter

Witfrau

Elisabeth leerte

im Alter von 75 Jahren.  
Dies zeigen" schmerzerfüllt an

Schleiditz, den, 7. Juni 1919

nie treuer-Ilion Hinterbliebenen.
  

B e e r d i g u n g den 2. Feiertag, nachm.
4 Uhr in Groß-Weigeisdorf.

T. 

 

 

W Hundsfeld. um
Kabus’sches Vergnügungslokal

»Selber come-«

Das erste am Platz.
:: Jeden Montag ::
Mittwoch und Freitag Find Jüeaten

Bits
Vorarbeiten-eß

4 Bünde, neu, verkauft

8 l em d , Hundsfeld
Görlitzerftraße 14.
 

—-Sibyils-wor- —
Gasthof ,,Zur Erholung,“ Saal und Garten-Lokal.

Montag, den 9. Juni 1919 (2. äieiertag)

Tanzkränzchpn
wozu freundlichst einladet

 

 

   

Georg Weinert.

 Sonntag. den 8. Juni cr. (1. Psingstfeiertag)

—zwei große Vorstellungen III—III—
mit einem Extra-Programms

’ Anfang nachmittags 5Uhr und abends 8 Uhr.

· Röslein im Dortzeabnsch G Akte)

Er amiifiert sich : (2 alte)
—————— OroßstadtisrogramtutI
Montag und Dienstag, 2. nnd 3. Pfingstfeiertag

W Familien-Kränzchen. I
Mittwoch, den ll. Juni er. (eine Vorführung)

In l l. Stunde (4 um)
unb

Bonaparte ist bombensicher (2 Atti-)

« Um gütigen Zuspruch bittet

N Kabns- Breslauerstraße 12.

— staats-solch n
F. Wasner’s Festsäle.

Montagg, den 2 Feiertag
[wie Dienstag, den 3. Feiertag (zur Hundsfelder Messe)

GroßesTanzkränzchen
wozu freundlichst einladet D. O.

Alfred Wasner’s Saal- und GartenlokaL
Montag, den 9. Juni cr. (2. Psingstfeiertag.)

« Gr.Tanzkränzchen
wozu ergebenst einladet D. O.

 

 

 

 
 

 
 

 

Unigekänrmte
: : H a ar e : :

lauft jeden Posten; auch werden

[intime 111111. sum-euer
angefertigt wie: Zöpfe, Teile,
Unterlagen, sowie Haarketten,
Broschen und Rineezu Gelegen-
heitsgefchenken und ndenken.

Paul Maiwald
- Hundsfeid, Frisörgesehäft

sie-i Yanljntlnn
meinte, stritt-e, auch

Beingeschwiire sofort schreiben.
Kostenfrei Auskunft

Hugo Heinemann
H o r nh a us e n bei Oschersleben.

". IMIWW
In Sibylle-dort

ist eine

Biickerei
preiswert vom 1. Juli ab zu
bewachten. Elektrifches Licht
vorhanden.

Otto Kahle“
Breßlan 16 (Thielhaus).
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‚ Kegelspiel-losstach Friodewalde. ·
Aus dem Abbruch der staatlichen Dominialziegelei Friedewalde bei

Breslau in unmittelbarer Nähe des Bahnhoses Schottwiß habe ich für meinen
Fabrikneubau Schmarse eine Unzahl Schuppen getauft, von denen ich einen
Teil übrig habe und deshalb zum Verkauf stelle und zwar-

satlsseint, Siegeln, bahnen, stellen kalten —-
e.e
e e

und satt-vermittel-
uai einen bonI-leiten sie-einsamen fest at erhalten-. :-: ·

neueres in der wsuiuisiziegetes Frieden-we selbst ober Ist-miser
Imdraliufabrik N. internem, Braten l, Altbößerstraße 48. Telefon 382,
vormittags 7—1‘/‚ Uhr.  

Schloibilz.
Montag, den 9. Juni (2. Feiertag)

GroßesTanzkränzchen
wozu freundlichst einladet mlseln Eint-tell, Gattin.

_
« Am 8. Juni verschied nach langem, schwerem

Leiden, das er sich im Felde zugezogen, mein
herzensguter, treusorgender Sohn, unser lieber,
guter Bruder, Schwager und Onkel

Georg III-ohne
Gefreiter im bayerischen los.-Regt No. 22

inhaber des Eisernen Kreuzes

und des bayerischen Militär-Verdienstkreuz“
3. Klasse mit Schwertern

im blühenden Alter von 23 Jahren 8 Monaten.

Um stille Teilnahme bittend

Cawailen, den 5. Juni 1919

ill- ilriirruernde Mutter und Entwirkte-.

Beerdigung: Dienstag, den 10. d. Mts.‚ nachm. 1 Uhr
von der Leichenhalle des Militär—Friedhoies in Oswitz aus.

  

 

  
   

   

  
   

     
     
 

  

 

   

  

     

           

 

  Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat: muß scheiden

Am Freitag früh entschlief sanft nach
Gottes unerforschlichem Ratschiuß unsere einzige,
inniggeliebte, unvergeßiiche Tochter und Schwester

Fräulein Martha Schubert
im blühenden Alter von 27 Jahren.

Dies zeigen im namenlosen Schmerz allen
Verwandten, Freunden und Bekannten an

Klein-Weigelsdorf, Weiblingen,
den 6. Juni 1919

nie iieiireuumlen Eltern und Bruder.
Beerdiu 2. Piingstfeierta, nachmittags l Uhr

vom Trauer ause aus nach Oroß- ·eigelsdorf. ,
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’ Für die uns zu unserer Silberhochzeitss

« seierierwiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

.Hundsseld, im Juni 1919.

I. Iahrias u. Frau paatine
geb. Fiebig.   
 

u. II.............

·····
te

 

1 .p

Hierdurch erlauben wir ung, sü- die aucaßtich ·-
unserer Bermählungsseier erwiesenen Glückwünsche
und Ausmerksamkeiten herzlichst zu danken.

Hundsseld, im 3111111919.

satt Ianger a. Yrau 1111111  geb. Fuhrich.

e
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Eine neue Erfindung!
Wichtig (fit jeden Rai-fahren Naturw-trad-
rud Kaiamaisillsetiher iti „ {l 11 e 11 m a r i i «

Sie werden Freude -Machen Sie —
daran haben. : einen Versuch
Allein-Vertreter ftir Schlesiem

Friedrich Rainer-. Hund-few
Görlitzerstraße 14

w Preis siir l Ration “l. 8—
Beceiae erhalten Rat-att. '—

———-Yrespeute gratis und franko!-———-——-—

ÆMWMHMIMÆ
h. Kunersdorf. —

« “antun, den 9. Juni er. (2 Feiertag)

U- Großes Tanzvergnügen.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
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Angnst Ratten
 

—. Helle Welt. —
Hundsselder Chaussee.

Montag, den 9 Juni er. (2. Psingstseiertag.)

Großer Ganztrriinzrisca
· Hier-zu ladet freundlichst ein ‚_ Rudolf Ring,

. _ H-. FFIFIFFFFF

Traxel’s Saai, cisrlitz.
Å Montag nnd Dienstag (2.1111) 3.1irirrtaa)

' 9’

Tanz-Kranzehen
wozu freundlichst einladet D O

IIMFFFFIFF

 

      
d Färberei,

strain llmlau am

Chem. Reinigung
 

von Damen, Herren- und Kinder;

i Bekleidung, Uniformen, Mänteln,

Vorhängen, Möbelbezügen,

Teppichen, Stickereien und Pelz-

sachen aller Art.

_— 

.läl

Man eröffnet!

chem. Wäscherei

Georg Felix, _Sacrau, KrOels
Weigelsdorferstraße 1

Gardinen-Wäscherei „Auf Tleul“

 
 
 

 

' Für die uns anläßlich unserer

Vermählungs-Feier

erwiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten erlauben»

wir uns hierdurch unsern herzlichsten Dank auszusprechen.

dundsselty im Juni 1919.

Her-nat saal Mira und iran Friede
geb. 8 an.           . V

illie man mit Iiigner herumsasleudertt
Jn der am Donnerstag, den 5. d. Mts. hier abgehaltenen

Versammlung »Zum Schutze der Mieter« hat ein Herr andere
Lügner bezeichnet. Er selbst kam zum Vermieter und sagte
ihm, er solle seinem Nachbar kündigen, der noch im Felde
stand und sürs Vaterland kämpfte, um ihn selbst dort hinein

. zusetzen, ja, er werde mehr geben. Der gesunde Verstand

wurde der Schuh daraus. Der Vermieter ließ es dem Nachbar
zu Ohren kommen und einigte sich mit ihm, dex ihm heut
sehr danlbar ist; und derjenige, welcher- seinen Mitmieter
herausbringen wollte, muß heraus und hat die Unannehmlich
leiten sich selbst zuzuschreiben. Solchen Leuten, die andere
berausmieten wollen, indem sie dem Vermieter selbst mehr
bieten, bloß um den Anderen herauszusetzeiy darf kein
Schuh gewährt werden. Das sind ja diejenigen, welche
die Mieten hochtreiben.

»Wer ist da der größte Lügner?«
JDer Schutz muß vor allem den Kriegsteilnehmern oder

Kriegebeschädigtem sowie denjenigen, die ihre Existenz durch
den Krieg verloren haben, gewährt werden.“
ob sie von Rußland oder von Frankreich kommen. Jeder
will sein Brot essen Es ist besser, er will verdienen, als
müßte man ihm Arbeitslosen-Unterstützung geben. — Jmmer
zum Wohle der Allgemeinheit

Hundsfeld, den 6. Juni 1919.
Hermann Kabnz

Hauc- und Gartenloäak

Saerau. »z» »Was-»s-
Montag, den 9. Juni er. (2. PsingsrseiertagJ

Gr. Tanzkranzehen
wozu sreundlichst einladet Karl Ade-met 
 

 

 

c’2

kanns-at llmlau MS

Färberei
 

 

v. woli.u. halbwoli. Kleidern ganz
und zertrennt, Herren-Bekleidung,
Strümpfen seidenen Bändern,
Federn, eMödelåtiotxänb und Pol-Herd

n r en von ii
“Nimm . u. Mull nach jedem
Muster. Dekatieren und Appre

tieren zertrennter Stoffe.

 

 

  

 i- nIhtung!

Tadelloee Ausführung ::

|Trauorsachon|
Solide Preise ::

11111111

Größte Pünktlichkeit

des Vermieters hat es nicht zugelassen, sondern umgekehrt-

Ganz gleich, '

Verloren
am Donnerstag srüh von
Bahnhos Hundsseld bis Glock-
sehütz eine

goldene Damennhr
mit kurzer silberner Rette.
Gegen gute Belohnung abzu-
geben bei
Schenk in Glockschiiik.

Junges, verheiratetes Ehe-
paar sucht zum 1. Juli

StubenndKüche
zu mieten.

Gustav Watschon
Hundsseld, Görlitzerstraße 5.

Jung. Landwirt
Mitte 20 er, engl, vermög,
wünscht jDamenbeIannticbaft
zw. Einh. i. kl. Landwirtschaft
Witwe m. Kind n. ausgeschl.
Ossert. u. A 183 mit Bild an
die Geschst. d. Zig.

häusliche Zähne
in Gold nnd Kantschns

Plomben, Nervtiiten
Zähnereiui en, Zahnziehen

auch chmerzlos
Sp r e oh st n n d e n:

Wochentags 8—12, 1—7
Sonn- u. Feiertags 8-—2

Walter Dreger
Hundsseld, Oelserstr. 8, ptr

Verkaufe:
Schränke, Vertikows,
Bettstellen mit Matratzen,
Spiegel mit Schränkchen
Kommoden, Waschtische,
Plüschsofas, Tische,
Stiihle, moderne
Kücheneinrichtun en,
elegante eichene chlafzimmer

Richard Glnnrp
sitt-kennten trat-leid

Görlihersiraße 14.

.- Jeden Posten -

Wkruslasthen
tauft

Carl Friedrich
-Hnndsseld.

Yalielliauir
zu verlaufen. Wo sagt die
Gesch. d. Ztg

 

 

 

 

 

 

 

" Ein

Zivilanzug
mit Ulstor

Zsti zu verlaufen. Zu erfragen
e

‚leihe, Hundsseld
- Oelserstraße 15.
 

Eine kleine

Wohnung
bestehend aus 2 Stuben, eventl.
mit Küche, wird per 1. 7. oder
l. 8 zu mieten gesucht.

Ernst Vetter, Saeran
Kornstraße 8.
 

° s lizinlzinzne Schlitzen
Küchenschiirzen

blau 2121111011 Stck. M. 5,8035tck. M. 16,50
rein Leinen „ „14,— 3 „ „ 41,--

"Frauenwirtschaftsschiirze eleg.
Pa. Zellstoff Stck. M. 9,50 astck M. 27,—
reln Leinen „25,60 3 „ ‚.75-

Damenhausschiirze, s. vornehm
allerb. Zellstoff Stck. M. 16,—SStck.M.46,—
rein Leinen n n 291503 n » 861-

Kleiderschiirze -
Pa.Pa. Zellstoff Stck. M.34,-—3 Stck M. 9S,—-

Männerschiirze
blau Zellstoff, Stck. M.6,25 3-Stck. M. 18,-

Scheuertiicher
thd. M. 9,— und M. 12,—

August Rettig, Der-an M. 346. 



 

 

 

Unfrufi

befördert werden.

von Flüchtlingen werden zunächst ohne Obdach sein«

der in der Nähe der Stadt Dein an ben Bahnlinien
den Vertriebenen

zu gewähren-

No. 6, Landratsamt mitteilen.

Gichorins,

Regierungsreferendar. 

Zahllose Lehrer und Beamte, die von den Polen aus den von ihnen
besetzten Teilen der Provinz Posen mit der größten Rücksichtslosigteit

vertrieben werden, sollen in den allernächsten Tagen mit ihren Familien
über die Demarkationslinie zwangsweise abgeschoben nnd über Oels

Die wenigsten dieser unglücklichen Vertriebenen können
sofort ein Unterkommen bei Angehörigen oder Bekannten finden. Hunderte

willigkeit der Bevölkerung unverzüglich Abhilfe schaffen. Jch wende wich
mit der dringenden Bitte an die Einwohnerschaft des Kreises, insbesondere

vorübergehend freiwillige Aufnahme
Vaterlandische Pflicht ist es, diesen Beamten und Lehrern,

die bis zum letzten Augenblick unter den schwierigsten Verhältnissen treu
ihre Pflicht erfüllt haben, für kurze Zeit ein Unterkommen zu bieten.

Wer bereit ist, Einzelversonen oder Familien vorübergehend bei sich auf-
zunehmen, wolle mir dies so f o r t , gegebenenfalls telephonisch unter

Die Angabe darüber, wieviel Personen in
jedem einzelnen Falle aufgenommen werden können, ist unbedingt erforderlich.

DieRot ist groß. GrössteBeschleunigung unbedingt nötig.

· Zier zammissar für das aufliegenden.

 

Hier muß die Opfer-

gelegenen Ortschaften, _

  

   

 

  

  _ DE —-—-)
T-

Martha Zimmermann i
Richard Stäsche H

« Als Verlobte grüßen:

—
-  

· Glokschütz.

(-
J

YOU-sicutM
2.11119 8. Psivgitfeiertag. (Zur Hundsfelder Messe)

ci-« 61111111 Tanzvergnügen HE-
w Spiegetgiattes, stand freies Mithin-I
Es ladet ergebenst ein

Gustav Menzel, MarktplapY

Groß -Weigelsdorf.
Curt Ansorge’s Saal- und Gartenlokal.(

Montag, den 9. Juni (2. Feiertag)

Groer Ganztriinkcisku
Hierzu ladet freundlichst ein

« Curt.21nsorge.

. Pfingsten 1919. S a c r a u.     

  

OW-

 

 

 

 

Sihyllenurt. „Hnihrauhaus.“
Sonntag, den 8. Juni er. (1. Psingstseiertagi

D- Grvikes ·-

Militär - Konzert
ausgeführt von der Yapelke des genauen. 31'. 58.

 

 

 

  

Mit Zimmer
von junger Dame sofort oder
später ohne Pension gesucht.
Offerten unter A. 182 an die
Gesch. d. Ztg.

Zwei

Garten-freuen
können sich melden für dauernde
Beschäftigung

6 1111111111111 e Gärtnerei
0511111 bei Hundsfeld.

2 tüchtige

Bau-
Schlosser

können sich sofort melden

Ulfred Erd-ter
Kunst- und Bauschlosserei

Hundsseld.

Ein fast neuer, wenig ge
brauchter ·

Gkirridmiilser
(Shsiem Eckerts noch Friedens-
ware, ist zu verkaufen bei
Knpkh Schmiedemeister

finale, Kreis Dels.

 

 

 

 

Zwei

111111111111
können sich melden

· iärlnuei auf“: Urban
Hundisekin

Yisajlerceim
Hchellark

 

 

Leitung: Musiäkeiter garanfi. cgetnöffitnts
Anfang 3 Uhr nachmittags. auch die kleinsten Posten, kauft

Richard Glis-up
\Am 2.Pf1ngstfe1ertag HundssQGbrliherstraße14.

D Faqutränzchen muß-s
Es ladet ergebenst ein z I m m . .-

a. 50519“. 111i;e Hürde perfrlä 6. zktjrI vier-
- ge n. 11 er a en er

. I I wenn d n g

 

  

Befanntmachung.«
D« t Badeanstaltim Weideflusse Wart

täglichDkonstågiäeuhr nachm sür weibliche Perisittmen nnd
von 5—-8 Uhr nachmittags für männliche Personen.

Preis des Bodens mit Zelle 16 Pfg.
» 1 «

Badew e _th mitzubringen
”ö Der Uegijtrat

Bekanntmachung.
Es wird hiermitangeordnet, da während der Sommer-

monate die gemäß § 5 der olizeiverordnung vom
16 Januar 1902 betr. die Handhabung der Straßenpoli
im Bezirke der Stadt Mnasse-Oberst
jeder Woche, sowie an den den Festtagen v
Tagen vorzunehmende Straßen po. Ren-Zum s n der

Zuwiderhandlungen unterliegen den in§ 50der Polizei-
verordumtg festgeh-n Straf-n

Hundsfeld, den 4. Juni 1919.

Zeit von 6——8 nachmittags zuerfolgen

 

 

 

   
 

 

 

die Putz-Verset-

G , 9

ii Für die zahlreichen Gratulotionru, Geschenke T
und Blumcsnspenden zu unserer

HochzeitssFeier

sprechen wir allen Bekannten und Freunden unsern
hersichsten Dank aus. .

Hundsfeld, im Juni 1919.. »

Herrn-nun Waren-I
j) nebst Iris-. L
S Ö

vomAbbruch d. ZiegelnWehrmann—391m
sinds-N

Ernten, Bretter, Sparren, Rähwin
: Säulen und Flachwerke :
1111111 zugenommen im gnuker zu verdanke-.
Oikar Roieuberg Gustmtkran 3.51111“

Breslamsntthtasse M IIonin-am,
Wo: Maß: :-

WMOØ

Umdeokarbeiten
von

steil-hinnen 1111| Mut-Winke
werden fachgemäß ausgeführt

flugust Zhorenz, Glaserei
“MM”; Marktplatz 4.

' .Ü'W

'- PGWOIWHZ- —
311111115, den 9. Inst 1919 (2 Feiertag)

III- großes ineinander
Es ladet ergebenst ein in. strich

G.Mai-wald, Sacrarr
Montag, den 9.J11n1 ais-, (2. kennt-U

til-altes Tanzkränze’hen
wozu freundlichst einladet ,

Glockschütz Saht- using

 

 

 

 

 
   

 

 

 

 

GartenloknxL

Montag, den 9. Juni 1919 (2. Feiertag)

I" 6111111 lautres-grinsest
wozu sreundlichst einladet

Conrad Bänsckx
 

   

     

    

  

 

  Sen-keuch- apum » .
zur Kranken- nnd Wochenbett-Pflege II

lrrigateren und Zubehör, Verbandetoffe,
Verbandwatte, Damenbinden, Menstruation:-
pulver, Sauger, sowie NZins- und Kritikqu-
: : mittel für Kinder und Entnahme : :

1 empfiehlt inbester Qualität

111111--.111111m 11111111111, Irr-mini- 14«
nur M Bursch Deine-Irdisan «- _
‚M
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